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Die Kipplager find wefentlich beffer; fie gefiatten das Kippen des oberen

Auflagertheiles gegen den unteren und damit zugleich das Durchbiegen des Binders,

ohne dafs die Lage des Auflagerdruckes fich merklich verfchiebt. Man unterfcheidet

Zapfen—Kipplager und Tangential-Kipplager.

Bei den Zapfen—Kipplagern findet die Berührung in einem Zapfen flatt, welcher —

gewöhnlich am Untertheile fitzt (Fig. 546); der Obertheil des Auflagers enthält die

zugehörige Pfanne. Meißens haben Zapfen und Pfanne gleichen Durchmeffer; doch

‚ kann man auch die Pfanne mit einem gröfseren Durchmeffer herfiellen, als den

Zapfen. Wenn der Zapfen im Querfchnitt einen Halbkreis bildet, an welchen fich

Fig. 546
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der Untertheil berührend anfchliefst‚ fo darf man die Pfanne nicht mit einem vollen

Halbkreis von gleichem Durchmeffer conftruiren‚ weil fich dann bei einer Drehung

beide Theile in einande'r »freffen«.

Bei den bisher befpröchenen Zapfen—Kipplagern war der Zapfen aus Gufseifen;

man verwendet vielfach auch Zapfen aus Schweifseifen, Flufseifen oder Stahl und

bildet dann fowohl Obertheil, als auch Untertheil des Lagers als Pfanne aus. Ein

Beifpiel zeigt Fig. 547; die Auflager-Knotenbleche find durch aufgelegte Bleche und

aufgefchraubte Gufsflücke verl‘cärkt; fie übertragen ihren Druck auf den im gufs-

eifernen Untertheil gelagerten Stahlbolzen von 80 mm Durchmeffer. Wenn der Unter-

theil des Kipplagers wie in Fig. 547 fef’c mit dem Mauerwerk verbunden ii’t, fo hat

man ein fef’ces Auflager; foll das Auflager ein bewegliches fein, fo fetzt man den

Untertheil auf einen Rollenwagen. Dann bildet gewiffermafsen das ganze oberhalb

206.

Zapfen-

Kipplager.


